
grundsätzliche Ihemen des Rätelebens anzubieten. Die vorauigegangenen an en WIT
bereits iIrüher, ausführlich, gewürdigt. Der Band entspricht ach Anlage, Gliederung
und Ausstattung den bısher erschienenen Banden So bietet der Band Abhandlungen ZU

geschichtlichen Ihemen (Z „flagellantı  s Heiligengestalten (u Francesco dı Assis],
514—527, (110vVannı Francesca Fremyot de Chantal, 00—12 G10vannı CTOCEeE, DE

Besonders ausiührlich S1Nd die Artikel ein1gen en un! Ordensfamilien Tall
m1ınorı simpliciter dicti, 393—911, Tall predicatorI], 923—970, Francescanı 264—51 2 und, wı]ıe
annn ohl erwarten, Der die große und weitverzweigte Familie der Franziskanerinnen:
Francescane 1 74— 445 An Ihemenartıkeln gibt einN1ge, die sıch mıit periphereren (je-
enständen befassen (SO Za filosofia, der 1N1Z1azıonı Tibali), Wäas deren unmittelbare (!)
Bedeutung IUr das Ordensleben eUnN. andere Stichworte zielen Zentrales 11nı
religione, 40——58; IOrmazlone, 1312145 Der Vorsatz, psychologische un: sOzlologische Per-
spektive: berücksichtigen, wiIird einigen Stellen gut durchgeführt (Iondatore, 1011, durch

Burgalassi doch waren ler einige Beispiele aAaUS der Ordensges  ichte nutzlich GJEWESEN  5  ‚M
formazlone, spettı pS1CO-SOCIlali, 130—145, SCcarvaglieri). Dıie Beispiele dürfiten genügen,
darzutun, eın WI1Ie breites Spektrum VO  - Information der Band wieder Dbringt einzelne
Wünsche werden el auftauchen, Was den Wert des großen Verlagsprojektes Der aum
mındert d1ie Drachbarriere, unvermeidlich und wirklich ‚ugleich, wird einer fruchtbringen-
den Benutzung 1mM deutschen prachgebiet 1e1 her 1 Wege stehen Lippert
GUTL, Martin FELGER, Andreas: Du hist Abraham. Meditation ın Wort un Bild
Graz, Wien, öln 1977 Verlag Styria, 12585 S IIl mehrfarbige Holzschnitte,

49 ‚—
Die Erzählungen ber den tammvater Abraham bilden die der Vätergeschichte des
en estaments In der Farbigkeit iıhrer Darstellung und 1n der leie ihrer theologischen
edanken sSind sS1e unuüubertro{fifen un vwen darum Menschen er Generationen M O=
chen Besonders unstiler uühlten S1CH immer wlıeder inspiriert, die en Iraditionen 1n Neue
OTlie fassen der die prachtvollen Bilder mıt den Farben ihrer Zeıt N  S interpretieren.
Ihemen WI1e erufung und Auserwählung, Prüfung, Glaube, Nachkommenschafit, egen Uun!
Verheißung, die ler angesproche werden, S1Nnd VO  =) überzeitlicher Aktualıtät un: edeu-
LUNg un! reizen ständig Auseinandersetzung.
Diese und andere Ihemen bilden auch den Inhalt des prachtvoll gestalteien uches VO.
Andreas Felger un! artin utl Die 28 1n der orm einfachen, ber ausdrTu!:!  sstarken Olz-
chnitte (18 davon 1n mehrfarbigem Großformat) VOL Felger sSind eingerahm V kurzen
Schriftzitaten QUuUSs dem Abrahamszyklus Gen 12 und VO wahrha poetischen edita-
L1LOoNen artın u  SY denen immer wieder gelingt, 1n überzeugender, eindringl:ı  er Weise
aktuelle Bezüge herzustellen FErlebnisse UunNn! Erfahrungen uNnNseilel Alltagswe werden
geschickt mi1t der Geschichte Abrahams verbunden, hne daß je der 1ındruc gewaltsamer
Zuordnung entstände Die GGemeinschaftsarbei e1INes katholischen Geistlichen un: eines
evangelischen Künstlers sind e1Nn schOner Beweis afür, daß T1sten beider Konfifessionen
dUS denselben Quellen chöpfen un: gemeinsamer Aussage kommen können. Das Buch
ıst N1C. für die Lektüre 1n einem Zug gedacht; Bilder und exie erilordern ihre Zeıt und
geben ihren eıchtium NUur nach intensıiver Beschäftigung preıls, Der unsch der beiden uto-
1  - sollte en Christen eın nliegen Sse1N: „Die Begegnung miıt Abraham mOge ihnen 1Ne
TNEeUe e1lte 1n ihrem Denken und Fühlen, In ihrem Glauben un Ho{iffen geben 11)

Heinemann

ZINK, Jörg 5agz mM1r wohin. Weg un jel des Menschen. Stuttgart 1977 Kreuz Ver-
lag, 135 9 69 Fotos, Ppbd,, 24 —.
Die Sinnfrage des Lebens beschäftigt jeden Menschen, der nıcht achtlos ın den Tag hinein-
ebt Die vielen Antworten, die 1mM auife der ZEET® Philosophen un! Iheologen, Dichter un!
Denker gegeben aben, beweisen aber auch, daß das Fragen nNn1ıe e1N Ende omm und
VOnNn jedem 116  C ın Angriff Y werden uß Niemand überblickt alle Windungen
und Gabelungen des eges, den gehen hat, un! niemand ist schon alle Wege an-
gen So hat einen guten Sinn, Erfahrungen auszutauschen un! JewoNnnene Einsichten
anderen miıtzuteilen.
Der ekannie Verfasser dieses uches richtet als christli:  er eologe Jesus VO: Nazaret
die rage „Hast Du einen Weg, den WIT gehen konnen” und Tzahlt mıt eigenen Worten
die eschichten un espräche nach, die Jesus miıt den Menschen VO damals führte ET
fiindet 1mM Neuen Testament acht verschiedene W eisungen für uUunNnseTrTen Weg, die 1n ben

vielen Abschnitten näaher entfialtet Die Überschriften C: in knapper Form, Was

Ta


